
♦Wiksbs - kmr Ts
Verlag Langgasse 21

Schoüer-Hilüe getffnel von 8 Uhr morgen» bi» 7 Uhr abend».
wöchentlich

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M. vierteljährlich durch den Verlag
Langgalie81. ohne Bringerlohn. M 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, autsckliehiich
Bestellgeld. — Bezugs -Bestelluugeu nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bi»,
marckring 19, sowie die Autgabeftellen in allen Teilen »er Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffendenTagblrtt - Träger.

12 Ausgaben. Fernrus:
„Tagblatt -Saus " Nr . 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abend», außer Sonntag ».

igen iw „Arbeit»marlt - und ^ kleiner An^ iger»Auzeigen -Preis für die Zeile : IS Psg. sür örtliche
^ .heitlicher̂Satzsmm^ uar

und ' vüM ' Seiten7' durchl- usend' näch' besonderer Berechnung. ~
Bei wiederholter'Ausnahme unveränderter Anzeigen in lurzcn Zwischenrännienentsprechender Nachlaß.

in einkeitlicher Sätzsorm: 20 Psg. in davon abweichender Satzaussührung. sowie sur alle ubmgen örtlichen
Anzeigen: so Psgi sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für örtliche ReNamen^ S Mk. ^vr .auswärtig!
Reklamen. Ganze, halbe, drittel ^ *■

«& "'»"» Berliner Schristleitung des Wiesbadener TagblattS: Lerlin-Wilwersdorf Güntzelstr.6« ,Fernspr.: Amt Uhland 450 «.451. Zagen unV "enw"r̂ n?Gê h?̂ b1̂ °mE
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pinsk in deutschem Besitz.
weiterer Vordringen an der VSna . — § ort-
schreitender Angriff nördlich und nordöstlich
Wilna . — Vas Gelände zwischen Pripet und

Iasiolda und die Stadt pinsk erobert.
Der Tagesbericht vom 16. September.

W. T.-B. Großes Hauptisuartier , 16. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz»
Keine wesentlichen Ereignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von ksindenburg.
Auf dem linken Ufer der D ü n a drangen unsere Truppen

unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung auf Jakob  st adt
weiter vor. Bei Liewen - Hof  wurden die Russen auf dem
Ostufer  zurückgeworfcn.

Nördlich und nordöstlich von Wilna  ist unser Angriff im
Fortschreiten.  Dem Vordringen nordöstlich von
Grodno  setzt der Feind noch zähen Widerstand  ent¬
gegen.

Heeresgruppe der Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generaifeldmarschallr

von Mackensen.
Halbwegs Janowo - Pinsk  versuchten die Russen er»

neut, unsere Verfolgung zum Stehen zu bringen. Die feind-
lichen Stellungen wurden durchbrochen.  6 Offiziere. 746
Mann gefangen genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet.
Das Gelände zwischen Pripet und Iasiolda  und die
Stadt P i n s k sind in deutschem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Wie an de» vorhergehenden Tagen scheiterten russische

Angriffe vor den deutschen Linien. Oberste Heeresleitung.

Oie russische Ernüchterung.
Mt dem Wechsel in der Oberleitung der russischen

Heere setzte der Bericht des russischen Generalstabes eine
Änderung  der ganzen Szenerie in geschickter Werse
in Bewegung. Ter offiziöse Generalstabsbericht und
der hallwffiziöse der Petersburger Telegraphen -Agentur
dienten als Sprachrohr für die Verbreitung einer in
keiner Weise gerechtfertigten hoffnungsvollen Stim-
rnung . Unbedeutende kleinere Teilerfolge  wurden
zu folgenschweren Siegen gestempelt und wo solche nicht
zu verzeichnen' waren , auch noch frei erfundene gemel¬
det. Der neue kaiserliche Feldherr sollte endlich die so
oft und so lange enttäuschten Herzen wieder aufrichten
und die verhängnisvolle Maßnahme eines Führer¬
wechsels  in zwölfter Stunde als segenbringende
Handlung sichtbar vor Augen führen . Wer nur
wenige Tage  konnten die Kulissensteller dieses tra¬
gischen Schauspiels mit Erfolg arbeiten . Den kleinen
Erfolgen bei Tarnopol ist nunmehr ein Ziel lgesetzt wor¬
den. Wenn auch eine Rückeroberung eines wesentlichen
Teiles von Galizien von vornherein aussichtlos erschien,
so träumten es doch die verantwortlichen Leiter in der

>russischen Heeresführung . Sie übersah hierbei , daß seit
der Eroberung Przemysls mehr als drei Monate ver¬
gangen waren , seit der Befreiung Lembergs fast zwei
Monate . Seitdem war das von den Russenschreckdn er¬
löste Land fest in die Hand unseres Verbündeten ge¬
nommen worden. Schon diese Taffache mutzte die
Seifenblasen russischer Trugschlüsse zum Platzen brin¬
gen. Auch in dieser Hinsicht brachte der gegenwärtige
Krieg eine Änderung mit den hergebrachten Anschauun¬
gen. ' Mußte es doch als aussichtslos angesehen werden,
daß die dichten Massen russischer Stuvmkolonnen mit
der wachsenden Rückenbedrohung  von Nor¬
den, den Trümmern der -beiden südpolnischen Festungen,
erfolgreich nach Westen operieren konnten. Schon
deswegen ließ sich ihr kurzer Siegeszug nach Raum und
Zeit bemessen. Nur die im russffchen Charakter begrün¬
dete Starrköpfigkeit,  dem ein weiterer , etwaige
Folgen ermessender Blick mangelt , bietet eine schwer
.verständliche Erklärung des gegnerischen Führer -Ent¬
schlusses. Die mit geschickter äußerer Aufmachung zur
Ausführung gebrachte Offensive scheint an den Ufern
der Strypa endgültig  versandet zu sein. Ans den
Zeilen des russischen Generalstabsberichtes leuchtet dies
deutlich hervor. Me tönenden Worte : „Die bisherige
deuffche Offensive geht an uns über", waren leerer
Schall , ebenso sind die auf Vorschuß erteilten Lorbeeren
schnell vertrocknet. Der S 4-eN« rw.e-chfeL ist schnell

eingetreten und vielleicht treten mit derErnüchtevung die
mr menschlichen Leben sichtbaren Folgeerscheinungen ein.
Aus dem jüngsten feindlichen Heeresbericht spricht gar
zu deutlich die erfolgte Abkühlung  des schnell zur
Hitze gebrachten Kopfes. Die bisherigen Kilometer-
Erfolge bei Tarnopol sind aus ihm verschwunden. „Wir
-rangen noch ein wenig  in der Gegend von Tarnopol
vor ." Als begreifliche .-Entschuldigung" wird ein
„orkangleiches Artilleriefeuer"  aufgezÄhIt.
Das Erstreben des offensiven russffchen Gedankens er¬
hält sein Grabgeläut mit der resignierten Bemerkung:
„Im allgemeinen suchen die Unternehmungen der Deut¬
schen und Österreicher offensive  Operationen zu
machen, was ihnen Verluste einbringt , die mit ihren Er¬
gebnissen nicht in rechtem Verhältnis stehen." Mit
diesen Worten gibt die Heeresleitung des Zaren innver-
blümt zu, daß das junge Waffenglück sich wieder in das
alte Mißgeschick gewandelt hat und mißt , wie so oft , die
Schuld hieran nicht sich selbst, sondern der überlegenen
feindlichen Artillerie zu. Das ist eine regelmäßig wie-
derkehrend-e Erscheinung in ihren Berichten. Dieselbe
schwere Enttäuschung findet sich auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz. Hier zeigte sich der Minerffchutz von
Riga und dom befestigten Hafen von Dünamünde von
neuem als unzulänglich.  Unsere Flugzeug -Mutter¬
schiffe konnten genügend weit in diesem Meerbusen Vor¬
dringen . so daß deuffche Wasserflugzeuge gegen die feind-
litten Schutzschiffe, Unterseeboote und Werftanlagen er¬
folgreich durch Bombenwurf wirkten . Somit ist ihnen
auch Riga selbst preis -gegeben. In augenfälliger Weise
zeigte unsere junge Luftwaffe ihre Überlegenheit
als Hilfsmittel unserer Flotte , wie sie täglich im!Dienste
des Heeres sich auf das vortrefflichste bewährt hat . Auch
von der Lands eite  aus wächst jetzt die Bedrohung
der Seestadt Riga . Verbot zwar das westliche
Sumpfgebiet  die deutsche Annäherung von dieser
Seite in Gemeinschaft mit der wasserreichen Niederung
an der Düna , so erfolgt sie jetzt von Südosten aus . Die
erfolgreiche  Erzwingung der Brückenköpfe bei
Friedrichstadt und Lennewarden  bringt jetzt
reiche Früchte. Etwa 40 Kilometer von diesen Über¬
gangsstellen känrpsen am 13- die Truppen des Generals
v. Belcw bereits nördlich der Düna,  an ihrem rech¬
ten Nebenfluß, dem O g er. Mit stolzer Freude lesen
wir es aus dem russischen  Bericht . Erst kürzlich
wurde an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die tak¬
tische Folge unseres Sieges an den Düna -Brücken ein
weiteres  Vordringen nach Norden  sein werde.
Jetzt ist es zur Taffache geworden. Auf einer Breite
von 30 Kilometer ist die russische Düna -F -vont g e -
sprengt  und ihre Verbindung mit Offfse und Düna¬
burg empfindlich  unterbunden . Energisch stemmt
sich die russische Gegenwehr gegen den Ansturm gegen
den Brückenkopf von I a ko b st a d t. Wie _lange sie
auch noch standhalten möge, die ganze  befestigte Fluß¬
linie wird binnen kurzem geräumt werden müssen.
Gegen die Festung Dünaburg  zieht sich der deut¬
sche Einschließungsring von drei Seiten her immer
enger zusammen. Die Verbindungsbahn nach Wilna
ist an zwei Punkten in deuffcher Hand . Also auch hier
ist die Kampffront zerfetzt,  der Zusammenhang .mit
den beiden nördlichen Städten endgültig verloren . Die
Rückzugsbahnen  werden von unseren Lufffahrern
beherrscht. Man zwingt hierdurch den Gegner in einer
anderen Richtung als der gewollten abz-uziehen. Die
Näherung mit Lebensmitteln und Munition wird ver¬
zögert. Der Gegner erlebt hierdurch bittere Enttäuschung.
Wenn es auch nicht möglich ist, ihn bis zu einer e
wollten  Zeit in Front und Flanke zu fesseln, so muß
er nun doch mehr Zeit und Menschen opfern als er will-
Immer stärker wird der Druck -der Deuffchen von
Süden.  Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
greift mit Erfolg weiter ostwärts an tbte Ufer der
S cha ra , die sowohl von -der Heeresgruppe Hindenburg
wie von derjenigen des Prinzen Leopold von Bayern
erreicht worden ist. Östlich Grodno pressen die Truppen
des Generals v. -Scholz die russischen.Linien gegen den
bereits gestörten Bahnknotenpunkt L i d a uud verstärk-
ten diesen Druck im Laufe des 16. Ähnlich wie an den
beiden nördlichen Brückenköpfen Friedrichstadt und
Lennewavden entwickelte sich am Dienstag , ffir die
Deutschen ein günstiger Kampf um den, wichtigsten
Brückenkopf westlich Dünaburg . Die , Einschließung
der Festung rückt demnach näher . Derweil bleiben aauh
östlich Brest-Litowsk die Truppen des Generals von
Mackensen  in der Verfolgung gegen Pinsk.

Diese glänzenden deuffchen Wwffenerfolge müssen
-den Russen die schwarze Wirklichkeit vor Augen führen.

Die so schnell und so hochgespannten Hoffnungsträume
sind in ein Nichts zusammengesunken. Die Ernüchterung
wind eintreten und mit ihr di-e lähmende Erkenntnis,
daß auch dieses letzte Kartenhaus falscher Hoffnungen
sehr schnell zusammenstürzen muß . M.

*

Oer „Rjetsch" über die Panik und Angststimmung
in Rutzland.

W. T.-B. Petersburg , 15. Sept . (Nichtamtlich.) . „Rjetsch"
führt in einem Leitartikel unter der Überschrift „Quo vadis !''
aus : Zwei Wege sind offen, entweder tatenlos es G ehern
lassen,  oder Organisierung aller Kräfte.  Eine
unruhige Stimmung verbreite sich im ganzen Lande . Die
Bauernschaft will helfen, weiß aber nicht womit . Sie er»,
wartet eine Leitung von der Regierung , die sich nicht einigen,
kann. Falls nicht Durchgreifendes geschieht, wird RntzlwüH
der Panik und Angst verfallen. /

Die Räumung von Kiew bereits in Angriff
genommen.

Wegen Papiermangels erscheinen di« Zeitungen in '»
Miuiaturformat.

W. T.-B. Kopenhagen, 16. Sept . (Nichtamtlich. Drahd«
bericht.) Die „National Tidende" meldet aus Petersburgs
Trotz ungeheurer übertriebener Siegesmeldungen , die di«!
Russen jetzt über Galizien verbreiten, beginnen die Russen!
bereits mit der Räumung von Kiew.  Die Bevölkerung
Südrußlands ist sehr aufgeregt darüber, daß ihre alte Haupt¬
stadt auf Anordnung der Regierung geräumt werden soll. MiL
der Räumung ist bereits begonnen  worden. Die Pro¬
fessoren der Hochschulen ziehen nach Saratow um. WegeH
Paprermangels erscheinen die Zeitungen in MinLatiur -l
formal.

Eine Panik in Minsk.
Stockholm, 15. Sept . (Zerrf. Bln .) Ncsh der „NowojS

Wremja " haben die Erzählungen der Flüchtlrn -ge aus
Dünaburg und Wilna eine Panik in Minsk hervorgerufem
Die Bevölkerung rafft ihr Hab und Gut zusammen und ver¬
läßt massentveffedie Stadt . Sie zieht nach Chorel, BobrnisL
und Smorgon . Auch in der Geschäftswelt von Minsk ist eine!
Panik entstanden und nur dem energischen Eingreifen der!
Verwaltung ist es gelungen, dem Schließen aller Geschäfte
vorzubeugen. Der Gouverneur ermahnt die Bevölkerung zuff
Ruhe. 700 Waggons Brot wurden für die hungernden!
Flüchtlinge aus Riga gekauft.

Riga ernstlich bedroht!
Kopenhagen, 16. Sept . (Zens. Mn .) Der .Korre¬

spondent der „Times " an der russffchen Front Mf
graphiert , daß Riga jetzt ernstlich bedroht fei, da die
deuffchen Truppen südlich der Stadt  cmg -Äcmgt
seien-, es wären ausgezeichnete Vertsidiginugswerke an-'
gelegt worden, die imstande sein werden , den Feind
längere Zeit au-fzuhalten.

Lin französisches Zeugnis über die russische
vernichtungs -Rückzugstaktik in Polen.
Berlin , 16. Sept . (Zens. Bln.) Eine französische Zeitung

bringt einen Bericht ihres Mitarbeiters , welcher dev russischen!
Armee bei ihrem Rückzuge durch Polen gefolgt ist. Der fran¬
zösische Schrifffteller bestätigt, daß die Russen während ihres
Rückzuges rücksichtslos und systematisch Leben und . Eigentum
der Polen  vernichteten. Polen habe viele schreckliche Schick-
salsstüvme erlebt. Kriege und Revolutionen seien über das
unglückliche Lcmd hrnweggejagt, aber alles das sei nichts im
Vergleich dessen, !oas es jetzt erlebe. Beim Rückzüge war vom
russischer Seite der Befehl gegeben worden, daß alles vom
Erdboden verschwinden  solle . Dem Bauern sagttz
man : „Zünde dein Saus an !", dem Fabrikbesitzer: „Zerstör«
deine FÄ >rik!" Der Bevölkerung der unglücklichenStädte unh
Dörfer rief man gut: „Verschüttet die Brunnen , zerstört die
Wege, schlagt die Wälder nieder, mäht die noch grünen Felder I"-
Ganze Dörfer wurden dem Erdboden gleich gemacht. Den ab->
ziehenden Bewohnern der Dörfer befahl man : „Reißt eurq
Kirche nieder !" Als sie sich auf die Knie warfen und riefen:
„Das lönnen wir nicht!"ch,urden besondere Brandabteilungen!
gebildet. Dies« begossen die Kirchen mit Petroleum und zün¬
deten sie mit Dynamitpatronen an . Polen sei heute «tng
Wüste - Mehrere Millionen Menschen seien heimatlos
in die Ferne getrieben  worden . Mit Kolben¬
schlägen  wurden sie auf den Landstraßen vorwärts gejagt.

Das deutsche Kriegsrecht in Warschau
Auflösung des polnischen Zentrallaudeskomrtees.
lir . Berlin , 16. Sept . «Eig . Drahtbericht . Zerbst

Bln .) Der deutsche Generalgouverneur v. Be sei er
in Warschau veröffentlicht in der „Deuffchen Warschauer:
Zeitung " vom 14. September folgende Bekanntmachung:
Von der Absicht geleitet, in den durch den Krieg schwer
geschädigten polnischen Landesteilen jede Betätigung g e*.
m -einnützig er Wohltätigkeit  zu unterstützen,
hat die vor meinem Amtsantritt verantwortliche deuhst
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sche Behörde ckenfo wie ich d-wn ZentraWandeskomitee
(«bezw. dem Warschauer Gouvernomentskamrtee) neben
den entsprechenden deutschen und österreichischen Veran¬
staltungen die Erlaubnis zur Ausübung d̂er WoWäff «gkeit
erteilt und Förderung angedeihen lassen. An diese Er¬
laubnis war die ausdrückliche Bedingung  ge¬
knüpft , sich jeder politischen Betätigung zu enthalten-
tStatt Lessen hat dieses Komitee Richter im Lande ein¬
gesetzt, Wgaben zu erheben versucht, die Verordnung
arnd Einrichtung einer Landesmiliz  außerhalb
Warschaus eingäeitet und Erlaubnisscheine zmnßWaffen-
tragen ausgegäben , obgleich es wissen mutzte, «daß jeder,
der sich auf Grund dieser völlig rechtsungülti¬
gen Bescheinigung  mit Waffen vensisht, die
Tadesstvafe verwirkt hat . Da somit die ihm gestellte Be¬
dingung unbeachtet geblieben ist. löse ich hiermit bas
Zentrallandeskomitee  einschl . des Landes-
Komitees  der Gouvernements - und lokalen Unter-
komitecs auf und verbiete ihnen jede weitere Betätigung
>im Gebiete des deutschen Generalgouvernements . Die
Orgairifation der Wohltätigkeit geht damit arisschlietz-
lich auf die deutsche Verwaltung  über , der die
wein sanitären Einrichtungen «der nunmehr ausgelösten
Komitees anzugliedern sind. Die bereits durch eines
«der Komitees ausgegebenen Bescheinigungen über das
Recht zum Waffentvagen sind an die «deutschen Kveis-
chefs, dem Gouvernement von Warschau oder «dem Gene¬
ralgouvernement sofort zurückzugeben. Wer Waffen
«ohne ausdrückliche Erlaubnis einer dänischen Behörde
sich verschafft oder in Besitz behält , verfällt der Todes-
istrafe.

vke Befestigung der Kalandinseln durch die
Russen.

Haag, 15. «Sept. (Zeus. Bln .) „Stockholms Dagblad"
erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß die Russen seit längerer
Zeit an der Befestigung der Aalcmdsinsel arbeiten . Da
Arbeiten seien fast vollendet. Die Bevölkerung, die sich
weigerte, an der Anlegung der Befestigungen mitzuarbeiten,
««wurde von den Russen gezwungen, die ihr auferlegten Arbeiten
«auSgiffühoeiu Eines der wichtigsten Befestigungswerke wurde
'bei Hammarudd , dem südwestlichsten Punkte der Insel , an¬
gelegt . Dort wurde ein 800 Meter langer und 7 Meter breiter
FrstungSwall und bombensichere Kasematten und Zement-
unterlagen für schwere Geschütze errichtet. An dielen Punkten
wurden Schützengräben und Stacheldrahthinderniffe errichtet.
-Ferner wurde ein Telephonnetz und eine Funkenstation an¬
gelegt . Für die Möglichkeit einer geplanten deutschen
Landung  sind alle Vorberestungen getroffen. Sämtliche
»Ortschaften und Häuser werden medergebrannt.

vie innerpolltische « risis Ruhlands.
Der neue Dumabttck erschüttert?

W. T.-B. Petersburg , 15. Sept . (Nichtamtlich.) Die
liberale russische Presse, insbesondere der „Djen ", macht den
Kadetten  Vorwürfe , daß sie die Sache der Freiheit ver¬
rieten . Wenn die Kadetten im jetzigen Zeitpunkt die Durch-
«führung des Oktobermanifestes von 1905 energisch verlangt
hätten , hätten die Bureaukraten nicht widerstehen können.
Jetzt habe die Kadettenpartei durch ihre übervorsichtige Politik
dar Volk verraten und den Reaktionären  den Rücken
gesteift. Daß der Block keine lange Lebensdauer hckben könne
erhelle aus dem Umstand, daß die reaktionären Mitglieder
über das Verhalten der Kadetten und «das Lob der
Rechten  in hohem Maße bestürzt seien. Andererseits rücke
das Zentrum des Blocke», das aus früheren Bureaukraten
«und auS von der Regierung eingesetzten Reichsratsmitgliedern
bestehe, von dem Programm des Blockes ab, da es nicht gegen
die Regierung froudieren wolle. Ohne das Reichsratszentrum
aber sei der Block vollständig machtlos.

3 «nehmenve Spannung zwischen Blodt  und
Ministerium.

Wenig Aussicht auf Erfüllung der Dumaforderungrn.
>W. T.-B. London, 16. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht)

Die „Times " meldet aus Petersburg : Die Rückkehr
sGoremykins  aus dem Hauptquartier hat die Lage nicht
«gebessert. Der Wechsel  im Ministerprästdium scheint auf-
geschoben worden zu sein. Man wird versuchen, die Vor¬
schläge des fortschrittlichen Blocks  auszuführen
Kurze Parlamentsferien sind nicht unwahrscheinlich, aber noch
«icht gewiß. Man muß hoffen, daß, wie immer die Entschei¬
dungen des Ministerrats ausfallrn mögen, kein Stteit ent-
«stehen wird. Die „Nowoje Wremja " will den hartnäckigen Ge¬
drucksten von einer bevorstehenden Auflösung der Duma keinen
jGlauben schenken. — Die „Dörsenzeitung " meldet aus bester
jQuelle , daß wohl einige Punkte in dem Programm deS fort¬
schrittlichen Blocks in Erwägung gezogen werden mögen, daß
aber der Forderung  des Blocks nach einer Umgestaltung

_Mie «badr«er Tagblatt.
des Ministeriums , die nicht die Unterstützung der großen
Masse der Bevölkerung habe, ein unbedingtes non possumus
entgegengesetztwürde. Es werde neuerdings ein Versuch einer
Verständigung  mit dem Block gemacht werden, und wenn
dieser fehlschlagen sollte, würde der jetzigen Regierung die Ver¬
antwortung für die Aussichtslosigkeitdes Sieges und für die
notwendigen Äußerungen zufallen . Der Gegensatz zwischen
Block und Regierung spitzt sich immer mehr zu. Der Block be¬

schuldigt  Goremyktn offen einer in Anbettacht der kriti-
scheu Loge unverantwortlichen Verschleppungstaktik.
Die „Birschewija Wjedemostt" erklärt , daß, wenn Goremyktn
es noch einmal wagen sollte, vor der Duma zu erscheinen, ohne
fernen Nachfolger gleich mitzubringen,  alle Volkr-
vertteter den Sitzungssaal zum Zeichen des Protestes verlassen
würden, so daß er in Zukunft seine Sache vor leeren Bänken
würde vertteten können.

ver Krieg gegen England.
Die Wirkung des letzten Zeppelinanyriffs.
DaS belebteste Geschäftsvicrtel von London heimgesucht.

W. T.-B. Basel, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Basier
Anzeiger" meldet: Wie schon bekannt, wurde bei dem letzten
Zeppelinangriff auf London eine St . Gallener Sttckereifirma
geschädigt. Jetzt wird gemeldet, daß auch die Geschäftsräume
verschiedener Agenten hiesiger Firmen durch Feuer und
Wasser verwüstet worden sind. Nach der Lage der Geschäfte
sind demnach Bomben bei dem letzten Zeppelinbefuch in das
belebte ste Geschäftsviertel  der Riesenstadt, und
zwar in der Nähe der Bank von England , abgeworfen worden.
Grohe deutscbe und englische Flotillen gesichtet.

So . Haag, 16. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .1
Der Kapitän des hier ringelaufenen FischdampferS „Flam-
nnngS" berichtet, daß er in der Freitagnacht letzter Woche von
einer Flottille unbekannter Nationalität  bei-
rofce überrannt worden wäre . Diese Flottille habe aus vier
Dorpedojägern » vielen Torpedobooten und
Hvchseekreuzern,  gefolgt von weiteren Torpedo¬
booten,  bestanden und sei unter Bolldampf mit gelöschten
Lichtern passiert. Ani Sonntag wurde eine englische
F l o t t i l l e in der Nähe der Doggerbank gesichtet. Der Kapi¬
tän eines im Rotterdamer Hafen eingelaufenen norwcgischen
Schiffes berichtet, er habe am Samstag bei Helgoland
eine deutsche Flotte in Stärke von 42 Schiffen
beobachtet.

Donnerstag , 16 . September ISIS . Nr . ISS.

Die Folgen des U --Soorskriege » an der
französischen Rüste.

Einstweilige Einstellung der Schiffahrt in Marseille und
Bordeaux.

W. T.-B. Basel, 15. Sept. (Nichtamtlich.) Die „Basier
Nachrichten" melden aus London: Mitteilungen der Agentur
Lloyds lassen erkennen, daß bis zur Organisation von Gegen»
inaßregeln gegen die deutschen UnterseeblXwe die «eftnjtts
Handelsschiffahrt noch und von Marseille und Bordeaux et»
gestellt worden ist.

Der große englische Geldbedarf.
Ausgaben, über dir man nicht sprechen darf!

W. T.-B. London, 16. Sept. (Nichtamtlich. Reuter.)
Bei der gestrigen Einbringung eines Kredits von 250 Milliv-
nen Pfund Sterling im ltnterhause sagte ASquith,  damit
steige der Betrag , der bisher angesprochen worden sei, auf
1262 Millionen Pfund Sterling . In der Zeit sett dem letzten
Kredit bis zum 11. September seien anormale Aus¬
gaben  nötig gewesen, über die zu sprechen, nicht an öffent¬
liche Interesse liege, die jedoch zur Finanzierimg gewisser not¬
wendiger Operationen gedient hätten . Ein Teil dieses Be¬
trages werde im Laufe weniger Monate zurückgezachlt sein;
der Rest werde später getilgt werden. Die Gesamtausgaben
des Finanzjahres hätten bisher 500 Millionen Pfund
Sterling  betragen . Man erwarte nicht, daß die Ausgabe»
für die Flotte während der letzten sechs Monate deS Finanz¬
jahres crnwachsen würden. Er glaube, daß die gesamten
wöchentlichen Ausgaben nicht 35 Millionen Pfund Sterling
übersteigen würden und daß der neue Betrag bis zur dritten
Novemberwochereichen werde. Alles, was notwendig sei, um
das große Werk des Muniticmsministeriums zu vervoll¬
ständigen, sei eine genügende Anzahl von Arbeitskräften.

Die Verwendung der jüngsten englischen
Rreditforderung.

W. T.-B. London, 16. «sept . (Nichtamtlich. Reuter .)
Amtlich verlautet , daß der Kredit von 250 Millionen Pfund
(5 Milliarden Mark), den die Regierung fordern wird, nicht
nur für Flotte und Armee,  sondern auch für andere
finanzielle Zwecke bestimmt ist.
Die öffentliche Streitfrage über die Wehrpflicht,
Dir Forderung der Abgeordneten. — ASquith kündigt »ach

der Entscheidung der Regierung eine Debatte an.
W. T.-B. London, 16. Sept. (Nichtamtlich. DrahLettchtt)

Im Unterhaus  antwortete Mac Ramara  auf eine
Frage , daß Admttctl «Sir Percy Scott mtt der attDerfftffcheu
Verteidigung von London gegen feindliche Luftschiffe bettaut
wurde mid daß diese Verteidigung der Admiralität , und nicht
dem Kriegsamte unterstehe. — Lowe (Unionist ) fragte , ob
die Regierung das Verteidigungssystem von Paris gegen Luft-
Überfälle in Erwägung gezogen und ähnliche Schrrtte zur
Verteidigung Londons getan habe. — Mac Namara  er¬
widerte, daß er im öffentlichen Interesse nichts sagen könne.
— Mac Kenna  führte aus , rrvan hoffe, das Budget  «
der nächsten Woche einbringen zu können. Die kleinen Be¬
träge der Kriegsanleihe zu 5 bis 20 Schilling beliefen sich,
so weit bisher festgestellt worden ist, auf 2 473 500 Pfund
Sterling . — Tennant  berichtete , er könne über Ostafrika
kerne Erklärung abgeben, da keine wichtigen Nachrichten vor¬
liegen. — Asquith  erklärte , das Hau» solle regelmäßig
Montags , Dienstag - und Mittwochs tagen. — Booth (I ®.)
fragte , ob Asquith die Frage geheimer Sitzungen erwogen
habe. — Dillon (Nat .) richtete die Aufmerksamkeit der
Regierung aus Aufsätze zugunsten der Wehrpflicht,
die eine Anzahl Abgeordneter, die gegenwärtig Offiziere find,
in der Presse veröffentlicht haben. Der Redner fragte, ob
es den anerkannten Grundsätzen entspreche, daß Offiziere sich
in -einer brennenden politischen Streitfrage an die Öffent¬
lichkeit wenden. Wenn das geduldet werde, müßte er die
Frage stellen, ob den Unteroffizieren und Soldaten dieselbe
Gelegenheit gewährt würde, ihre Meinung zu äußern . Der
Redner warnte davor, diese Streiffrage in die Armee zu
ttagen . — Wedgwood (lib .), der OffizierSnniform trug,
nahm das Recht der freien Meinungsäußerung für Abge»
ordnet«, die in der Armee ständen, in Anspruch. Er behielt
sich das Recht vor, über alle militärischen und politischen
Fragen innerhalb und außerhalb des Hauses zu sprechen. —-
Hauptmann G u i st (lib.), der zu den Unterzeichnern der
Regierungsvorlage für die Wehrpflicht gehört, sagte, diese be¬
absichtige nicht, die Agitation zu fiihren . Es sei aber kein
Grund dafür vorhanden, daß sie ihre Überzeugung aufgeben
sollte. Guist forderte die Regierung dringend auf , den Tag
für die Erörterung der Wehrpflichtfrage einzusetzen. —
Tbaplin (Unionist ) bekannte sich als alter Anhänger der
Wehrpflicht, aber die Enffcheidung müsse der Regierung über¬
lassen bleiben. — H o dg e (Führer der Arbeiterpartei ) sprach
die Hoffnung auS, daß die Regierung der Agitation nicht
nachgeben werbe. Das Haupterfordernis fei, nicht fo sehr,
mehr Soldaten , als mehr Kriegsmaterial . Die Agitation für

Eltern mit der Köchin schoben zwei dicht vollgestopfte Kleider-
fchränke zum Schutz vor das Fenster . Er wurde damals eine
Bürgerwehr eingerichtet, und mein Vater und seine ebenso
ffiedfertigen Freunde muhten zu den Waffen greifen , den
Zylinderhut schmückte eine große Kokarde, ein Seitengewehr,
eine Patronentasche umgürteten die kampfesmutigen Leiber,
und eine wirkliche Flinte wurde mit herumgeschleppt. Zu den
Mahlzeiten versammelten sich die tapferen Männer in dem
einen der von Schinkel erbauten Potsdamer Torgebäude , das
mit dem gegenüberliegenden durch ein großes, schweres Gitter
verbunden war . Hierher kamen die Frauen mit dem Mittag,
essen; und meine Mutter , die stets eine Dirtuofin in der Zu-
bereitung von Königsberger Klopsen war , wurde mtt Jubel
begrüßt , wenn sie mit einem enormen Topf dieser ihrer Hand¬
arbeit bei den Kriegern erschien."

Lonxerk.
Elly Ney, — die vrelgefeierte Klaviervirtuofin . ist

wieder bei unS eingekehrt. Diesmal nicht als die glänzende
Alleinherrscherin auf dem Klavier : nicht als ausschließliche
Virtuosin , sondern als Kammermufikfpielerin , als welche wtt
sie bisher nur selten zu bewundern Gelegenheit hatte». Im
Verein mit dem Violinisten Willy van Hoogsttaten und dem
Cellisten Fritz Reih hat sich Elly Ney zur Ausführung vo»
vier BrahmS - Konzerten  enffchloflen : die Klavier -,.
Biolin - und Cello-Sonaten und die Trios von JÄH. BrahurS '
sollen zu Gehör kommen. Dienstag fand der erste und gestern
t-ei zweite . Brahms -Lbend" im „Äafino" statt, unter ziemlich

Aus dem leben PaulWeyerheims«
Ter große deuffche Tiermaler , der letzte aus dem Kreis •

»doff Menzels , der nun dahingegangen ist, trug mit seinem
Leben auch ein Stück Berliner Kunst- und Gesellschafts,
aeschichte in das Schattenreich der Erinnerung . Denn Meyer-
Heim war in Berlin geboren, ein echter Berliner , und als sol-
cher auch in seinem Privatleben mit scharfem Witz, Humor und
manchmal erbarmungsloser Satire begabt. Die Erinnerungen
jem Meyerheim sind mit seinem begeistert verehrten Vorbild
«und Freund Menzel verknüpft. Von ihm lernte er auch das
Mars - Urteil , das »ft Verblüffung Hervorrufen mußte.
Meyerheim selbst erzählte, wie die rücksichtsloseUrteilskraft
Menzels ihm manchesmal peinliche Augenblicke bereitete . Bei
«einem Gang der Jury in einer internationalen Ausstellung in
Berlin blieb Menzel lange Zeit vor einem Bild des holländi¬
schen Altmeisters Israels stehen. „Da sah ich", schreibt Meyer-
«eim , „den ebenfalls kleinen holländischen Meister herannahen.
WöseS ahnend, flüsterte ich Menzel zu : „Du , da kommt
JsravEl " Dieser , erfreut darüber , daß der Meister die
^Fischer " so gründlich bettachtete, fragte freundlich: „Nun j
jExzellenz, wie gefällt Ihnen denn meine Schilderei ?" Menzel,
Her meine Bemerkung überhört hatte, sagte, ohne von Israels
jRotiz zu nehmen : „O, es ist in der Totalität und im Aufbau
vortrefflich , aber, aber — es ist alle? so faul gemacht, faul —
flau! — faul ." — Tableau !!" — Meyerheim war ein ständiger
Wesucher des Berliner Zoologischen Gartens , dessen Insassen
«chm häufig als Modelle dienten. Ns vor mehreren Jahrzehn¬
te » dir großen  Rtmbüerhäuser , da- Giraffen, 'chloß und der

Elefantentempel vollendet waren , bereinigten sich die Aktio»
uäre und Freunde des Unternehmens auf einem Festbankett.
Und Meberheim fiel die Aufgabe zu, den Schöpfer der neuen
Baulichkeiten, den Arckitekten Hermann Ende, in einem Trink¬
spruch zu feiern . Was er denn auch mit dem humorvollen
Trinkspruch tat : „Der den Bestien seiner Zeit genug getan, —
der hat gelebt für alle Zeiten !" — Neben den berühmten Tier-
malereien schuf der Meister auch einige Wandbilder . Über
eine fröhliche Gelegenheitsarbeit , die er einmal an den Wän¬
den einer bayerischen Kegelbahn ausführte , berichtete er selbst:
„ES war ein Regentag, und als Material waren nur ein paar
Eimer Wagenschmiere und ein Ansttichpinsel vorhanden. Da-
mit nun malte ich auf die Wände allerlei Tiere : Gemsen,
Bären , Murmeltiere , Adler und Eulen , von denen einige zu¬
gleich die Bedienung darstellten. Murmeltiere bringen Käffee-
lussen, ein Bär Bierseidel usw. Diese an einem Tage gemalte
Arbeit ist im Baedeker mit einem Stern versehen. Der Post-
Witt erzählte mir mit Stolz , daß der alte Prinzregent oft vor
diesen Bildern einen Schoppen getrunken und dabei bemerkt
l;obe, daß der Künstler auch ein großer Gemsjäger gewesen
fern müsse. In Wahrheit aber habe ich niemals ein Tier ge¬
schossen und bin noch heute froh, wenn ich ein solches mit
meinem Pinsel treffen kann." — Sehr lebendig schilderte
Meyerheim seine Kindheitsffndrücke im denkwürdigen Jahr
(848. „Wir bewohnten", schreibt er, „in jenen Märztagen
das Haus am Leipziger Platz Nr . 4, dessen Fenster nach der
Königgrätzer Sttaße , damals Hirschelstrahe genannt , hinaus-
grngen. Das Lager für uns Kinder war auf der Erde bereitet,
die Schüsse krachten enffetzlich von der Sttaße her, und die
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die Wehrpflicht bedrohe die Einigkeit der Nation und würde
eine sehr üble Wirkung haben. Auf das entschiedenste werde
er erklären , das; die Zeit für die Wehrpflicht nicht gekommen
sei. — Pringle (liü .) sagte, es sei nicht mehr zu verhin¬
dern, daß die Frage der Wehrpflicht im Parlament erörtert
werde, nachdem sie in der Presse, auf dem Gewerkschafts¬
kongreß und anderwärts behandelt wurde . Lloyd George habe
öffentlich gefordert, daß das Kabinett , das Parlament und

'die Nation die Wehrpflicht annehme. Harcourt habe in seiner
jRede in seinem Wahlkreise die Gründe für die Wehrpflicht
niedergelegt. ES sei unter diesen Umständen unmöglich, daß
^allein das Parlament diese Frage nicht erörtere . Dieses
P̂arlament fei zwar im Absterben, müsse aber der Nation als
-Führer dienen. Erstaunlich sei, daß der Führer der Arbeiter¬
partei der Regierung unbedingtes Vertrauen zubillige, wäh¬
rend alle wüßten , daß die Regierung uneinig  sei . Ihre
Uneinigkeit fei im Inland und im Ausland durch die Presse

bekannt geworden. — Dalciel (lib .) erklärte , persönlich mst
Lloyd Georges Vorrede einverstanden zu sein. Das Kabinett
>solle dem Hause seine volle Information über die grund-
>legenden Tatsachen geben. Asquith solle dem Hause offen
sagen, ob kein Staatszwang nötig ist, dann werde das Haus
sich damit zufrieden geben. Asquith müsse sagen, ob er mit
Lloyd George oder mit Harcourt einverstanden sei. — Oberst
Hi erman  sagte , die Entscheidung hänge von Kitchener ab.
(Es wäre am besten, wenn die ganze Debatte im Parlament
und in der Presse verstumme und die Nation ruhig abwarten
würde, bis Kitchener den Augenblick für gekommen halte , zu
sprechen. — Hicke (Unionist) sagte, wenn die Abgeordneten
sanftmütig die Ansicht der Regierung annehmen sollten,
konnten sie ebenso gut nach Hause gehen und sich nützlicher
beschäftigen. Die Regierung habe 13 Monate freie Hand ge¬
habt. Die Nation beginne, der Zensur müde zu werden. Die
Politik der Geheimniskrämerei könne nicht mehr länger
dauern. Die Nation sei entschlossen, zu wissen, wie der Krieg
geführt werde, und werde bald fordern , daß nichts geheim
bleibe. Die Nation verlange darüber Bescheid, wie der Schutz
Londons und der Zustand des Flugdienstes beschaffen sei. —
Mac Kalium Scott (lib .) erklärte , der einzige Weg, den
Krieg zu gewinnen, sei, der Regierung zu vertrauen . Durch
parlamentarische Debatten werde der Krieg nicht gewonnen.
Einige Abgeordneten meinten , daß die Regieruna kein Ver¬
trauen mehr verdiene. ES sei dieselbe, die die Koalition ge-
schaffen hätte und sie jetzt bekämpfe. Asquith ermahnte die
aktiven, im Offiztersverhültiris stehenden Abgeordneten, sich
ihrer Verantwortung bewußt zu bleiben. ASquith bedauerte,
daß eine öffentliche Streitfrage über die Wehrpflicht ent.
standen sei. Aber die heutige sprunghafte , oberflächliche
Debatte sei die unbefriedigendste Art , das schwierige Problem
zu behandeln. Wenn die Regierung demnächst Schlüsse ge-
zogen habe, werde sie es dem Hause mitteilen , worauf eine
Debatte folgen werde. Asquith teilte ferner mit , daß seit
Beginn des Krieges drei Millionen Mann  in Heer
und Flotte Dienst genommen hätten und gab dann einen
Überblick über die militärische  Lag «. Er sagte : Der
heutige Krieg ist ein Krieg der Technik, Organisation und
Ausdauer . Der Sieg wird wahrscheinlich dem zufallen , der
am besten rüstet und am längsten durchzuhalten vermag,' und
das wollen wir tun . (Beifall .) Nach weiteren Mitteilungen
Asquiths betrugen die anderen Ländern gewährten und ver¬
sprochenen Vorschüsse bis jetzt 250 Millionen Pfund Sterling.
— Lord Robert Cecil  antwortete auf eine Frage , ob Frie¬
densverhandlungen  stattgefunden hatten , es sei ihm
unmöglich, zu sagen, was für Besprechungen zwischen Deutsch,
land und den Vereinigten Staaten stattfanden , da sie nicht zu
seiner Kenntnis gebracht worden seien. Wie bekannt, hat die
deutsche Regierung keine  direkten Friedensvorschläge ge¬
macht, und man könne sich augenblicklichkaum vorstellen, daß
eine Möglichkeit  für Deutschland bestehe, Vorschläge zu
machen, die von den Alliierten in Erwägung gezogen werden
könnten. England wird keine  Friedensvorschläge anders
als in Übereinstimmung mit den Bundesgenossen  oder
mit den durch den Vertrag vorgeschriebenen Pflichten in Er¬
wägung ziehen.

»

Präsident Wilson zu einer schiedsgerichtlichen
Entscheidung bereit?

IV. T.-B. Hamburg , 16. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Ham¬
burger Nachr." melden: Wie ein in London aus Washington
eingelaufenes Telegramm berichtet, ist Präsident Wilson
jetzt bereit , die Frage der „Arabic " dem Haager
Schiedsgericht  zu überweisen. Dagegen will der Prä-
sident bei den übrigen grundsätzlichen Fragen , die in der
amerikanischen Note bekanntgegeben worden sind, nichts
von seinem gefaßten Standpunkt aufgeben.

m
Dänemark, und das englische Unterseeboot <E. 13.

Br . Kopenhagen, 16. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln .)
"National Tidende" bemerkt zu dem Gerücht, daß England be¬
absichtige. das bei Sarholm gestrandete und jetzt in Kopen-

rcger Beteiligung unserer musikalischen und — feldgrauen
Kreise. Das lebhafteste Interesse wandte sich der genialen
Klavierkünstlerin selbst zu, und ihrem Vortrag der Solo-
Klavier-Sonaten . War es am ersten Abend die grandiose
^ -Dur -Sonate mit ihrem wuchtigen Pathos , über deren hin¬
reißend feurige Wiedergabe nur eine Stimme der Bewunde.
rung herrschte, so gestern die Fis -Moll-Sonate , mit ihrem teils
Wild-leidenschaftlichen, teils zart -schwärmenden Charakter , für
welche Elly Ney ihre ganze Kraft einsetzte. Wie die Künst¬
lerin solche wechselvollen Stimmungen — hier namentlich in 1
den ersten beiden Sätzen — zu durchdringen, zu beleben und |
äu beleuchten weiß, wie sie solch ein Scherzo in tollem Wirbel >
dahinstürmen läßt , oder das Finale mit dithyrambischem
Schwung erfüllt , — und doch bei alledem ihr heißes Tempe- >
rament kunstgemäß zügelt und die technischen Probleme mit ■
strahlender Bravour zu lösen weiß : das alles ist immer von
neuem anziehend und fesselnd und bezeugt, welch eine macht-
lolle Kunst-Individualität in dieser lebensprühenden Frau sich
verkörpert •—!

Unter den weiteren Brahms -Sonaten befand sich gestern
noch die seltener gehörte Cello-Sonate Op. 38, — dies in der
Stimmung so wunderbar friedvolle, lichte Meisterwerk, dem
rugunsten Elly Ney alle zartesten Tonfarben ihres Klavier-
registers hervorzauberte ' mit dem warmklingenden Cello des

,Herrn Reitz , der sich als ein höchst beachtenswerter Vertreter
seines Fachs offenbarte , verband sich ihr Spiel zu schönster

!harmonischer Wirkung.
Der Geiger, Herr van Hoogstraten,  bezeigte gestern

! ül der Biotin -Sonate A-Dnr (Op. 100) sein echt musikalisches

_WiesdaSerrer TagblaN,
l-agen festgetzaltene englische Unterseeboot „E 13" Dänemark
zum Geschenk zu machen: Hier ist von einem solchen Plan
Englands nichts bekannt.  Unsere Flotte hegt auch wohl
kaum den Wunsch, das Boot zu erhalten . Die Wiederher¬
stellung  des ,,E 13" würde schon mehr Kosten  ver¬
ursachen als ein neues Boot ähnlicher Bauart . Außerdem
eignet sich „E 13" nicht für die dänischen Gewässer; es hat
kerne größere Geschwindigkeitals unsere eigenen I7-Boote.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Eine Kenderung der französischen Taktik,?
Der beabsichtigteEinmarsch nach dem Elsaß.

Br . München, 16. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens . Bln .)
In einer Zuschrift, die der „Münch. Ztg ." von hochstehender
Seite zugeht, heißt es u. a. : Die Vorbereitungen zu einem
breiten Einmarsch ins Elsaß  werden von französi¬
scher Seite schon seit Monaten betrieben . Der französischen
Bevölkerung, wie auch der belgischen will es nicht mehr in den
Sinn , daß es für englische Machtbedürfnisse kämpfen und
bluten soll. Für die Rückeroberung der Reichslcmde aber
hofft die französische Regierung noch immer , das Volk ent¬
flammen  zu können. Das ist jetzt die Hauptaufgabe
des Generals Joffte . Ob er sie mit oder ohne Verletzung der
Neutralität der Schweiz durchführen will oder kann, steht noch
dahin. Er richtet sich für beide Fälle ein, und im zweiten
Falle ist den Italienern  eine wesentliche Rolle zugedacht.

23000 französische verwundete in den
Rrgonnenkämpfen . >

Eine wahre Todesfahrt in die Lazarette der Pyrenäen.
Br . Berlin, 16. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zenf. Bln .)

Der Schilderung einer in Frankreich gewesenen Neutralen
über die Zustände im französischen SanitätSwesen und die
Verwundeten aus den letzten Argonnenkämpfen ist folgendes
zu entnehmen : Die 25 000 Verwundeten mutzten mangels
jeder Organisation eine wahre Todesfahrt  durch¬
machen. Die Züge durchkreuzten Frankreich von Norden nach
Süden mit Schwerverwundeten, welche in den Pyrenäen
auSgeladen wurden , während leicht Verwundete in Feld¬
lazarette kamen. Viele von ihnen starben  auf der langen
Fahrt , viele wurden Opfer des Starrkrampfes.

6100 Millionen Kranken neue Kredite.
W. T.-B. Paris , 16. Sept . (Nichtamtlich.) Minister

R i b o t wird in der Kammer einen Gesetzesantrag , betreffend
die vorläufigen Haushaltszwölftel,  für die letzten drei
Monate 1915 einbringen . Die geforderten Kredite  für die¬
sen Zeitraum betragen nach dem „TempS" 6100 Millio-
ncn Franken. — Dis seit dem Kriegsausbruch bis zum
30. September 1915 gewährten Kredite betrogen 22 09 4
Millionen Franken.

Oer Krieg gegen Italien.
weitere 23 italienische Generale wegen vienst»

Unfähigkeit zur Disposition gestellt.
Genf, 16. Sept . (Zens. Bin.) 2 6 italienische

Generale  wurden gestern zur Disposition gestellt,
und zwar wegen Dienstunfähigkeit:  infolge
Verwundung die Generale Airenti , de Rossi, Costello,
sstostagno, Meomartini : wegen nicht angegebener Ur¬
sachen, also vorwiegend wegen begangener Fehler
die Generalleutnants Sareri , Lang , Queirolo , ScllcMr,
Lenchanin, Raspi, die Generalmajore Marangom , Diana,
Otarasini , Maggiotto , Morra , Ussamii, Vernardoni,
Faletti , Mola , Manfreds , Carbone , Nizza, Caferta,
Carvelli . Der E i n d r u ck der Massenentfernung ist an¬
sehnlich, namentlich da einzelne, wie der einstige Er¬
oberer von Homs, Maggiotto,  und der Generalstäb¬
ler M a r a f i n i, sehr bekannt sind.

Erfolglos « vefchietzung eines österreichisch-
ungarischen Klugzeuges.

Ein italienisches Flugzeug im Sturzflug niedergegangen.
Genf, 16. Sept . (Zeus. Bln .) Bei Udine wurde nach einem

Basler Bericht einösterreichifch - ungarischeSFlug-
z e u g von drei italienischen Flugzeugen und außerdem mit
Al >wehrkanonen,  die 696 Schuh abfeuerten , beschossen»
lehrte aber unversehrt  zurück, während ein italienisches
Flugzeug im Sturzflug  niederging , offenbar durch einen
Schuß des österreichischen Fliegers getroffen.
Eadornas Gesundheit läßt zu wünschen übrig,

Genf» 16. Sept . (Zens. Bln .) Eine Mailänder Zeitung
schreibt mit Genehmigung der Zensur , daß das Befinden
Eadornas  seit einiger Zeit zu wünschen übrig lasse.

Empfinden , solide Technik und feinen , transparenten Ton.
Die Sonate , — ein Werk, in glückhafter Stunde geboren, in
weichem, „morgenlich-leuchtendem" Glanz schimmernd, sprach
wieder unweigerlich zu Herzen, zumal auch hier Frau Elly
Ney mit äußerster Gefühlszartheit auf alle Absichten ihres
zartfühlenden Partners einging und wiederum bei ihm
gleiches Verständnis für ihre  innerlichen Regungen fand.

Den weiteren Brahms -Vorträgen am SamStag und Sonn¬
tag darf mit Spannung entgegengesehen werden. O. O.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Besonders seit Kriegsbeginn besteht

die Sitte — in diesem Fall sagt man wohl treffender — die
Unsitte, Operetten durch Mitwirkende ohne Stimmen „singen"
zu lassen! So konnten denn auch die Leistungen des Albert-
Schumann -Operetten -Theaters , Frankfurt , das gestern die
neue Spielzeit durch ein Gastspiel eröffnete, nicht weiter
überraschen. Man wird bescheiden in den jetzigen Kriegszeiten
und will gern den Umständen Rechnung tragen , zumal die
Soubrette bestätigt, daß es keine Regel ohne Ausnahmen gibt
Fräulein Sutter  ist nämlich wirklich im Besitz einer sehr
hübschen Stimme , weiterhin fehlt es ihr nicht an Tempe¬
rament , Grazie und Schelmerei. So wurde denn die Auffüh¬
rung der hier bestens bekannten Jarnoschen Operette „Die
Försterchristl" recht erträglich, dank Fräulein Sutter , die die
Titelrolle allerliebst verkörperte. Ihr Partner , Herr D e w a l d,
gelegentlich eines früheren Gastspiels noch in bester Erinne¬
rung stehend, verfügt über glänzende äußere Mittel und war
ein sehr eleganter Kaiser Joseph II , Der Rest ist Schweigen.

Äbead-AuSgabe. Erstes Blatt . Seite L.

Was es mit dem mangelhaften Gesundheitszustand er¬
folgloser Heerführer auf sich hat, wissen wir nur zu gut . ES
soll ihnen durch eine solche in die Öffentlichkeit gebrachte Mit¬
teilung eine Brücke gebaut werden, über die hinweg sie von
der Bildfläche aktiver Teilnahme verschwinden. Dieses Ver¬
fuhren soll wohl auch für Herrn Cadorna Anwendung finden,
der ja bisher fast noch nirgends vom Kriegsglück begleitet war.

Verhandlungen mit Giolilti?
W. T.-B. Bern, 15. Sept . (Nichtamtlich.) „Gazetta dek

Popolo" meldet : Der bisherige italienische Botschafter irr
Konstantinopel, Garroni,  hatte mit dem König  irrt
Hauptquartier eine Besprechung. Er stattete gestern früh
G i o l i t t i einen langen Besuch  in dessen Villa in Bar>
donecchia ab. Diese Zusammenkunft stehe wahrscheinlich im
Zusammenhang mit einem anderen Phänomen , das gegen¬
wärtig in gewissen politischen Kreisen reife.
Italiens Teilnahme an der Dardanellenaktionz

W. T.-B. Petersburg , 16. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Der „Rjetsch" meldet: Die englisch - italieni¬
schen Abmachungen  bezögen sich nicht allein auf die
Dardanellen,  sondern hauptsächlich sollen italienische
Truppen an der Südküste Kleinasiens,  in der Bucht
von A d a l i a, wo Jtaliep große Interessen habe, Verwendung
finden . Aber auch die Bezwingung der Dardanellen sei eine
Lebensfrage  für Italien , da es sich in einer großen
Lebensmittelkrisis befinde.

Italiens Klage über die langsame Diplomatie des
Vierverbandes.

Genf, 16. Sept . (Zens. Bln .) Ter „Corriere della Sera "'
klagt die Diplomatie des Vierverbands  an , weil
sie den Balkan nicht mitgerissen  hätte , ehe der russi¬
sche Rückzug  begann . Heute könne nur ein rascher Fall
der Dardanellen helfen.

Der Krieg im Grient.
Ein französischer Sanitäts - und Intendantur -Inspekteur

, für die Dardanellen.
IV. T.-B. Lyon, 15. Sept . (Nichtamtlich.) „Lyon R6p-U-

blioain" meldet aus Paris : Der Marinrminister hat dm,
Deputierten von Bordeaux, den ehemaligen Unterstaatssekretär
Cbäumet,  ermächtigt , sich nach den Dardanellen zu be¬
geben. Chcmmet ,st von dem Budgetausschuß beauftragt wor¬
den, daS Funktionieren des Sanitäts - und Jnten-
danturwesens  des französischen Expeditionskorps an daq
Dardanellen zu prüfen.

Die Vertreter des Vierverbandes abermals
beim bulgarischen Ministerpräsidenten.

IV. T.-B. Sofia , 16. Sept . (Nichtamtlich. Agence Bulgare .)
Die Vertteter der Mächte des Vierverbands  haben vor¬
gestern vormittag dem Ministerpräsidenten gesondert«
Besuche abgestattet. Sie haben ihm eine ergänzende Mittei-
lung überreicht, über deren Inhalt strengstes Stillschwei¬
gen  gewahrt wird.

Die Neutralen.
Line vanknote der deutschen Regierung

an den Papst.
IV. T.-B. Bern, 15. Sept . (Nichtamtlich.) Wie der

„Osservatore Romano" meldet, hat die deutsche Regierung
durch ihren Vertreter beim Heiligen Stuhl dem Papst ihren
aufrichtigen Dank ausspvechen lassen für die Bemühungen,
betreffend die Überführung deutscher Gefangener auL
Dcchomey nach Nordafrika.

W. T.-B. Bern, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Stampa "'
schreibt über die Meldung des „Osservatore Romano " bezüg¬
lich des Dankes der deutschen Regierung an den Papst : Der
im „Osservatore Romano" erschienenen Note sei eine beträcht¬
liche Bedeutung beizumessen, da es das erste Mal sei, daß irt
einem amtlichen  Schriftstück von einer Vermifilung des
Papstes gesprochen worden sei.

Neue Rufstandsbewegung in Portugal . "1
IV. T.-B. Lyon, 15. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Nonvel-

liste de Lyon"" meldet aus Madrid : Eine neue Aufstands¬
bewegung wird aus Portugal  gemeldet . Unruhen haben
nicht nur in Lissabon,  sondern auch in mehreren Provinz¬
städten stattgefunden. ,

Deutsches Reich.
* Die nächste Tagung des preußischen Landtag». Jq

laufenden Jahre  wird der preußische Landtag nicht mehx
zusammentreten. Man nimmt an , daß der Landtag inj
Januar  1916 wieder einberufen werden wird . Dem ent¬
spricht auch die bisherige Praxis . Der Landtag trat meist Iw
Januar oder Februar zusammen, um den preußischen Staats¬
haushalt zu beraten . So wird auch diesmal der Lauf der
Dinge sein. Dringende Aufgaben für den preußischen Land,

- - - - - - -U— J
Doch soll nicht unerwähnt bleiben, daß die Kostüme über jeden
Tadel erhaben sind, daß die Regie ihr Möglichstes tat , und daß
Kapellmeister Ehrlich  seine sehr kleine Kapelle, die aller¬
dings manchmal wunderliche Klangeffekte hervorbrachte, trotz¬
dem ohne ernsteren Unfall zum Ziel führte . Die sehr zahl¬
reichen Besucher spendeten den Trägern der Hauptrollen
fieundlichen Beifall . B. v. N.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Frieda Hempel  hat die

Absicht, ein Heim für Kriegsbeschädigte zu gründen . Die Un¬
terhandlungen wegen Erwerb eines Grundstücks sind bereits
im Gang . Die Mittel zu dem Heim will die Künstlerin durch
Konzerte aufbringen.

HanS P f i tzn e r hat ein neues Musikdrama  vollen¬
det, in dessen Mittelpunkt die Gestalt Palestrinas steht, der
dem Werk auch den Namen gibt. Pfitzner ist sein eigenen
Textdichter  gewesen, auf die Komposition hat er mehrere
Jahre verwendet. Um sich ihrer Vollendung ganz ungestört
widmen zu können, ließ er sich sogar in der vorjährigen Spiel¬
zeit von seinem Posten als Straßburger Operndirektor ent¬
binden. Über den Ort der Uraufführung  hat Pfitzner
noch nichts bestimmt. Sie dürfte auch in diesem Winter noch
nicht stattfinden.

Robert Hutt , der Frankfurter  lyrische Tenor , ist
vom Generalintendanten Grafen Hülsen-Haeseler eingeladen
worden, bei der demnächst im Königl. Opernhaus in Berlin
zur Aufführung kommenden Offenbachschen Oper «Hofjmannch
Erzählungen " die Titelrolle zu singen,
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loa feeen nicht tat , fe infc er erft tm neuen Jahre mit her
HMShaÜSberrchumg feine Arbeiten wieder aufzunehmen braucht.
Der Reichstag  hingegen tont) Ende November oder
Anfang Dezember  i ». I . wieder zusammentreten.

* Tod des MNtärpettzrimeisters von Straßburg . Genc-
v. Wussow,  stellvertretender Kommandant ^ und

RMtärpottzeimeifter von Stratzbur «, ist gestern abend Plötzlich
gestorben. Bor Beginn detz Krieges war Herr v. Wussow De-
ztekkammandsur in Stvahburg und früher Oberst des Jn-
fanterks-RsgiMents 114 in Konstanz.

Rechtspflege und Verwaltung.
Ibl . Jnstiz -Perfonalien . Fm Kriege fanden den Hekden-

fed: RechtsanwL Otto Lorey  aus Frankfurt a . M . und
Referendar Dr . Heinrich Link  aus Frankfurt a . M. —
Referendar Dr . Adams  im Bezirke des Oberkandesgevichts
m Frankfurt a.  M wurde zum Gerichtsaffeffor ernannt . —•
Bei der Amtsanwalffchast Berlin -Mitte ist eine Amtsanwalt-
stelle zu besetzen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Milchpreiserhöhung.
Am 23. August hat eine in Frankfurt a. M . stattgefundene

Versammlung von Vertretern der König!. Regierungen zu
Kassel und Wiesbaden, des Grotzherzoglich Hessischen Ministe¬
riums , der Landwirtschaftskammern in Darmstadt und Wies¬
baden beschlossen, den Milchpreis vom 16. September his
-16 November ftei Bahnhof des Verbrauchsorts auf 22 Pf . pro
Liter festzusetzen. Ferner wurde eine abermalige Erhöhung
des Preises auf 24 Pf . in Aussicht gestellt im Fall bis zum
16. November Kraftfuttermittel nicht in größeren Mengen und
zu billigeren Preisen zu beschaffen seien. Wäre der Beschluß
der Frankfurter Versammlung , der natürlich bei den Vertre¬
tern der Städte auf den heftigsten Widerstand stieß, verwirk¬
licht worden, so würde heute schon die Milch 28 Pf . kosten.
Wahrscheinlichhätten aber die Händler die Gelegenheit benutzt
und auch ihrerseits mit dem Hinweis auf die allgemeinen
Teuerungsverhältnisse einen kleinen Auffchlag vorgenommen.

Die beschloffene Erhöhung  des Milchpreises ist heute
ausgeblieben.  Es fällt uns selbstverständlich nicht ein,
das zu bedauern , wir haben auch leider nicht die Hoffnung,
daß die Taffache, daß die Milch heute und wahrscheinlich auch
die nächsten Tage noch zu dem alten , schon recht hohen Preis
verkauft wird, ein Zeichen für die völlige Aufgabe des Auf¬
schlaggedankens ist. Äußerungen ans Interessentenkreisen
lassen vielmehr die Befürchtung zu, daß auch in diesem Falle
aufgeschoben nicht aufgehoben ist. Bisher war es noch nicht
möglich, zwischen den Staatsbehörden und den Milcherzeugern
eine Einigung zu erzielen. Die Behörden, die anfangs die
Meinung der Landwirte von der Notwendigkeit der Milchpreis¬
erhöhung geteilt zu haben scheinen, sind offenbar nachträglich
doch bedenklich geworden. Wenn sich diejenigen Kreise, die in
der beneidenswerten glücklichen Lage sind, teure Lebensmittel
zu erzeugen und zu verkaufen, schon auf die allgemeine Teue¬
rung berufen , ein wie viel größeres Recht hat dann der un¬
glückliche, auf ein nicht steigerungsfähiges , oft sogar noch ge¬
kürztes Einkommen angewiesene Verbraucher, die allgemeine
Teuerung fiir die Forderung geltend zu machen, der Verteue¬
rung der Lebensmittel möge nun endlich Einhalt geboten wer¬
den! Es wird behauptet, Herr Regierungspräsident Tr . von
Meister habe den Landwirten mitgeteilt , eine Erhöhung des
Milchpreises könne erst dann eintreten , wenn eine Verständi¬
gung mit den Kommunalverwaltungen herbeigeführt worden
sei. Wir hoffen, diese Verständigung tritt nicht ein ! Die
Stadtverwaltungen  werden ein- für allemal gegen
die Milchpreiserhöhung sein; sie können sich um so weniger
mit der weiteren Verteuerung eines der wichtigsten, gegenwär
jtig aus bekannten Gründen doppelt wichtigen Volksnahrungs
mittels einverstanden erklären, als die Landwirte durch die
hohen Preffe ihrer übrigen Erzeugnisse für einen etwaigen
jGewinnausfall bei dem Milchgeschäft reichlich entschädigt wer

den. Die Bevölkerung erwartet von den Behörden, daß sie
bei der demnächst stattsindenden neuen Versammlung der
Milcherzeuger, der Regierungsvertreter , der Vertreter der
Landwirtschaft und der Städte nicht zugunsten eines kleinen
Teils der Bevölkerung einer Maßnahme zustimmen, die unter
den derzeitigen Verhältnissen zweifellos in den weitesten Krei¬
sen des Volkes böses Blut machen würde. Von den Land¬
wirten aber darf erwartet werden, daß sie unter Berücksichti¬
gung des Umstandes, daß sie sich zurzeit zweifellos in einer
weit besseren Lage beftnden als zahlreiche Volksgenossen, von
ihrer Forderung Abstand nehmen.

Handelsteil.
Zur dritten Kriegsanleihe.

Wie groß ist der Zinsverlust bei Beleihungen?
Wie unbedeutend der Zinsvertust bei Beleihungen zum

Zweck» der Kricgsanteilhezeieltaunlgist, geht ans dem nacfo-
foigeiadlen Beispiel, das wir der „Köln. Ztg.“ entnehmen , her¬
vor - Jemand hat 10000 M. Staaispapiere oder sonstige Wert-
ipapiere, die ihm die Bank mit 70 Praz . beleiht ; die Knegs-
lanleihe wird bekanntlich sogar mit 75 Proz. belieben. Die
Bank gibt üten  also darauf 7000 M., die er auf die Kriegsanleihe
[zeichnen k-mn.  Da aber der Zeidmungspreis nur 99 Proz. be-
Jpägt, nnH  man außerdem die Zinsen bis L April 1916 schon
(vorweg eb-ieh»r  darf — bei Zahlung am 30. September also
«anze 2Vi  Proiz. —, so braucht man nur 96.60 M. (bei Etn-
Ifcajguins ins Rejchsechiuldlbuch sogar nur 96.50 M.) für je
(100 M Nennwert zu bezahlen ; das macht für 7000 M. Kriegs¬
anleihe im ganzen nur 6755 M. Nun bekommt man van den

7000 M. Kriegsanleihe im Jahre 360 M. Zinsen,
junri von den 10000 M. hinterlegten Wertpapieren, an denen
man das Eigentum auch weiter behällt, bei — sagen wir —
4 Proz. Verzinsung 400 Ml, also zusammen 750 M. Zinsen.
Dagegen muß man der Bank bezahlen 514 Proz. van den ge¬
liehenen 6755 M., gibt 354.6t M., so daß man übrig behält
395.36 Ml, während man vorher von seinen hinterlegten
Papieren 400 AL Zinsen bezog. Man hat also an Zinsen nur
400 weniger 395.86 M., gleich 4.64 M. verloren , das macht aut

Üdae hinterlegten 10000 31. gerechnet nur 46 Pf. auf je 1000 M.,
und auf die 7000 M. Kriegsaakshe auch weht mehr alte 66 PI.
für 1000 M. oder 6b Pf. auf je 100 M.

[Wer in der glücklichen Lage ist, 1000 & Wertpapiere zu
fophmn., wird gewiß auch diesen kleinen Zinsveitlust noch tragen
können), und wer sein Vaterland lieb hat , wird ein so geringes
Opfer gern und freudig bringen, um so mehr, als dieser kleine
Vertust wieder mehr ails aufgewogen wird dadurch, daß man
für die gezahlten 96.50 und 99 M. später ja volle ÜjOO M.
widderbekommt. Darum scheue sich niemand, seine Wert¬
papiere zu beleihen und zeichne die Kriegsanleihe1

Weitere grosse Zeichnungen.
' $ Berlin, 16. Sept. Die Sfmteus-Zentrale, G. m. b. H.,
;wäid 1.5 Müffiooen Mark Kriegsanleihe zeichnen. — Fr. Möller,
(Lader- uüd Treihriemenfeixrät, Btacfcwede i. W., B] Mifflian. —
iUmner Lmaiermrw« ke Delmenhorst 1600000 M.
! w. Frankfurta. K, i . Sept Frankfurter Hypothek^
ifaedrtverem2 Msüonen. — G-ri- upd.LLbechMe Braubadi ln.
ffmakfaa* a. M- >m Ma u

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der mehr als 70 Jahre alte
Feldwebelleutnant und Kompagnieführer im Landsturm -Jn-
fanterie -Regiment 20 Rechnungsrat Wittert  aus Wies¬
baden ; der Oberfeuerwerker Karl Gr ein er aus Wiesbaden;
der Wiesbadener Arzt Dr . L. K a tze n st e i n ; der Gefteite
Paul Schmelzer,  Sohn des Privatiers Paul Schmelzer m
Wiesbaden ; der Hauptmann im Landsturmbataillon Dillen-
burg Engelbrecht  aus Wiesbaden.

— Nagelung des „Eisernen Siegfried ". Die Abteilung 4
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz schreibt uns : „Erfreu-
licherweise macht sich schon jetzt, noch ehe sich das Komitee an
die Öffentlichkeit wenden konnte, ein lebhaftes Jntereffe an
der zum Besten der Kriegswitwen - und -Waisenfürsorge vor¬
bereiteten Nagelung des „Eisernen Siegfrieds " bemerkbar.
Außer der bereits gemeldeten Stiftung des Herrn Rentners
Sch. wurden von Frau D . und einer Dame , die nicht genannt
seist will, zur Benagelung der beiden Helmflügel der Siegsrred-
figur dem Komitee je 3000 M. zur Verfügung gestellt. Eine
Dame spendete 300 M. mit der Bitte , daß die für drese
Summe erhältlichen Nägel noch einmal verkauft werden soll¬
ten Es würde mit großem Dank begrüßt werden, wenn noch
andere Wohltäter sich bereit finden würden , etwa die Nägel
für das Schwert, den Schwertknauf, die Rüstung, das Horn
usw., zu stiften."

— Scharfschießen im Rabengrund . Das Garnisonkom¬
mando Wiesbaden teilt mit : Am 21., 22., 23., 27., 28., 29. und
30. September findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt. Es wird ge¬
sperrt:  Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich-
Konig-Weg-Jdsteiner Stratze -Trompeterstraße -Weg hinter der
Rentmauer (bis zum Kesselbachtal). Weg Kesselbachtal-Fffch-
zucht zur Platter Straße -Teufelsgrabenweg brs zur Leicht-
weishöhle. Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Aus¬
nahme der innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen,
gehören nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr
freigegeben. Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahr¬
los errercht werden. Vor dem Betreten des abgesperrten Ge-
ländes wird wegen der damit verbundenen Lebensgefahr ge¬
warnt . Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den
Tagen , an denen nicht geschaffen wird, wird wegen Schonung
der Grasnutzung ebenfalls verboten.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 328 liegt mit der
Württembergischen Verlustliste Nr . 263 und der Marine-
Verlustliste Nr.  4 8 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Jnfan-
terie -Regiments Nr . 87, der Reserve-Jnsanterie -Regimenter
Nr «0 und 88, der Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80,
S" und 118, des Feldartillerie -Regiments Nr . 27 und des
Pionier -Regiments Nr . 25.

_ Missionsfest. Der hiesige Allgemeine evmtgeLrsch.
protestantische Misstonsverein wird ani . kommenden Sonntag

fe>rern. Der FeftgotteSd-renst findet vormittags
f“nSra » Wt Für derffeBen btt Universitas,
vrofffsor E ck aus Gießen di» Festeren «! übernommen . Bei
der Nachfeier, die nachmittags um 5 Uhr in derÄrtherfiiche
stattfindet . wird MifsionsdirektorWt11 c <ju» über
,.®ic Zukunft der Volker Ostasiens und wir Deutschen
sprechen.

w. 16. Sept. Wie der „Mannst. Gen.-Anz." er¬
fährt, 'tot dfie Firma Heinrich Lanz ähre Zeichnung auf die
dritte Kriegsanleihe von 3 auf 5 Millionen erhöht. — Städtische
Sparkasse Straßburg 2 500 000 M. — Lederfabrik Adler una
Oppenheimer, Straßburg, 6 Millionen.

w. Essen, 16. Sept. Das Rheinäsch-Westfälische KoMen-
synldäfcat zeichnete 20 Millionen. — C. Heckmann, A.-G„
Kupfer- und Mesingwerke Duisburg, 1500 000 M.

$ Berlin, 16. Sept. Für die dritte deutsche Kriegsanleihe
zeichnete der Rheinische Provinzialausschuß 330 Mül. Mark.

Die Aenderung des Kaligesetzes.
Die Änderung des Gestzee über den Absatz von Kalisalzen

wird jetzt im „Reicbsanzerger“ veröffentlicht. Htemadh er¬
hallt die Bestimmung des § 17, daß die neu festzusetzendön
Beteiigungszäffem am 1. Januar 1916 in Kralt treten , den
Zusatz „mit Wirksamkeit bis zum 3.1. Dezember 1917“; Im
§ 20 wird eingeschaltet:

Für die Zeit vom 1. Oktober 1915 bis 31. März 1916 dürfen
de Preise für das Inland für Rohsalze mit 12 bis 15 Proz.
KsO im gemahlenen Zustand 11% PL, für Düngesalze mit 40
bis 42 Proz. K-0 !U7 Pf., für 1 Proz. Kali (K-0 ) im Doppel¬
zentner nicht übersteigen.

Im § 27, betreffend die von jedem Kalibesitzer für jeden
Doppelzentner Kali seines Gesamtabsatzes zu entrichtende Ab¬
gabe von 0.60 M-, ward hinzugefügt:

Für das Rechnungsjahr 1915 wird die Abgabe außer
Hebung gesetzt. Bereits erhobene Abgaben sind zu erstatten.
Die zur Deckung der dem Reiche aus der Ausführung dieses
Gesetzes und zur Hebung dies Kaliabsatzes entstehenden Kosten
sind für das Rechnungsjahr 1915 aus dem angesammelten
Reservefonds zu decken.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Ostasiat« ehe Kompagnie. Kopenhagen;

15 Sept.' Die Ostasiatische Kompanie hat beschlossen, ihr»
Dampfer durch größere und schnellere Motorschiffe zu er¬
setzen. Gleichzeitig hat sie 10 ihr gehörige Dampfer von ins¬
gesamt 75 000 Tonnen Ladumgsgewicht der neugegründeten Ge¬
sellschaft überlassen. Das Aktienkapital der neuen Gesell¬
schaft ist auf .10 Millionen Kronen festgesetzt worden, von dem
die Ostasiatische Kompagnie 5 Miläonen Kronen übernimmt.
Der Rest wird Aktionären der Ostasiatischen Kompagnie an-
geboten. Marktberichte.

= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom W. Sept. Preise für
IflO kg. Heu, höchster Präs 7.50 M., niedrigster Freie 6.50 St,
DurchechmtiaareBS 7 ML, Rscäntetroh, höchster Kreis 280 M.,

— Personal -Nachrichten. Dem Stabs - und Rtariaeutö-
ot »t beim Reserve-Jnßcmterie-Rcsmrent 217, Dr . v. Nietzen,
wurde der Charakter als Oberstabsarzt vrrirchen. — Der
Chemiker Dr . vbil. H. Neuenhaus  ans Brebrich wurde zwm
Vizefcldwebel befördert und »um Offrzfersasmoamiteuernannt.

DorbcrKfcte über Kumt, Vorträge und verrnandter.
* Kurhaus . Morgen Freitag findet abends 8 ® * ®*

Abonnement cm ©mfomefanaert unter Leitung des stabtffcheu,
Musikdirektors Karl Schurichi statt.

* Residenz-Theater . Am Freitag wird eine her zngtrafi
tieften Operetten ..Der „fidele Bauer " gegeben, g*
rollen liegen in den Händen von Am« Sutter . ^ ml Noch.
uTvirn. Emik Schroers usw. Am̂ s arustae Md)
Bauer " wiederholt und am Simntagabend „Die Forster-
Gbristl". _ J

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= Rüdesheim. 15. Sept . Im „Darmstädter Hoff hfersE
ist der Herzog Karl Eduard von sachsen - Koburg.
Gotha  mit Gemahlin . Gehelinrat Dr . Brecht,̂ Frau Geheirn.
rat Brecht und Rittmeister v. Vedmia ewigetrowm.

— Dillenburg, 15. Sept . Zu Besinn der heutigQl

Stratzenbaukompaenle an erner epif«mischen Erkranftma rn
einem Lazarett in Polen gestorbenen Stadtbaumerfters
Spie ^ Seine charaktervolle Perionlrchkrit. tepne -
Fachkenntnisse und feine zahlreichen Bauten m der Sta dt
sichern ihm bleibendes Gedenken. Die Witwe des verstorbenen
Chefarztes des städtischen Kranleichauses. Dr . , Ru hl,
stiftete  der Stadt die Avvarat« chres Mannes rn eurem
AnschaffimgL'wert von 15000 M. Die Stadt tritt emer tan
13 Städten nöMich der Lahn gegründeten , Er n kauf s ge -
nossenschaft  für Lebensmittel in Lmtburg^ ber, ^Zur
dritten Kriegsanleihe  zeichnet di- SbM durchs&mt>bardierung von Wertpapieren des Armenfonds tot
33000 M. Dem Ausschuß für O st p r e u tze n Hilfe  werden I
fitere 100 M. überwiesen. Stadtverordneter Dr . DongeS,
regt eine Borlröse cvn zur Schaffung eines Ehrenfned-
Hofes  für die in hiesigen LYaretten verstorbenen
Die Eröffnung der SchnellzugterlstrrckL 2Üe id s nau-
Dillenburg  erfolgt am 1. November, « chmellzugehalte«
in Weidenau, Siegen und Dillenburg : die Perfoneuzuse wer» I
den vorerst nur bis Haiger durchgeführt. £

Neues aus aller wett.
Das Schicksal der Besatzung eines b-ll°udisch«r Herfegs- ,

schiffes. W.  T .-B. London.  15 Sept lSMam tüch.»
Meldung des Reuter -BureauS . Wie die Blatter mcLen tew,
dete ein norwegischer Dampfer gestern m, GrimKbh 10 Manu .!
der Besatzung eines mederlandifchen HerimBloggers der am
Samstag früh 180 Meilen von Scarborougih trerbend  auf.
gefunden wurde. Die Besatzung war wahnsrnnrg
wordjen luub lötete 3 ichcer Kameraderr. ^

Letzte vrahtberkchte.
Lin englisches Blatt über die neue deutsche

Vorwärtsbewegung.
W T -B London, 16. Sept . (Nichtamtlich. Drcchfe

Bericht.) Der militärische Mitarbeiter der „Mormng
Post" schreibt: Die Offensive des Feindes an der rufst-- ,
schen Front wurde seit einigen Tagen wrodec hefti-
äer  Es ist jetzt klar, daß die Ursachen der Pause
nicht eine Erschöpfung  der Deutsĉ n . nicht das.
schlechte Wetter  und nicht dre verbesserte Lage -der
russischen Heere war . Die Deutschen benutzten dre Zech
um ihre Streitkräste neu zu verteilen , mach¬
ten neue Pläne  und begannen neue  Bewegungen.

Das Urteil im Verschwörungsprozest von Lahor«.
W T -B. London, 16. Sept. (Nichtamtlich. Droht'

bericht.) Die Blätter melden aus Kalkutta : In dem
Prazeh Wegen der Verschwörung von Lahore vst das
Urteil  gefällt worden. 24 Angeklagte wurden -mn
Tode, 27 zu lebenslänglicher VerbamrrWg mrd 6 zu
Gefängnis verurteilt.

niedrigster Preis 2.80 M., Durchschnittspreis LL0 M. Ange¬
fahren. waren 6 Wagen mit Heu und 1 Wagen mit Stroh.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin, 1£>. Sept
Am heutigen Frühmaikt kamen folgende Notierungen zustande:
Mais (ruinder) 635 bis 615 M. _ ..

W T -B Berlin, 16. Sept Frühmarkt  NJCWarothch
ermittelte Preise : Mais la « 0 bis 645 M., auslorwfeche ferste
(mkfctel!) 722 bis 747 M., ausländische Wei2* nkte#e 51-50 Ms
53 M., Kartoffelmehl 63 M., Strohmehl JS.50 bis 19 M. L

Kartoffel marktbericht
vom 13. Sept . “
KKtoffelpreis « n *ch Angab « der Kaitoff . lhindl . r in Wafgonladnngon

von 10,000 kg in Mark für 50 kg . .

Die Abend- Kusgabe umfatzt 6 Seiten.
tasrtW üa** g . etg *td»rft.

_ ' » . Sei tfir dir
Amtlich in Wirllmdm.

Anzagr»

Druck aber zichrn Hot-ifechdrnckrrrl tl i llW lIj
g[T̂ ,mh,  ta Schritlirmmg- M W»1-Ahr.
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Dritte Kriegsanleihe.
Zur Bequemlichkeit der Zeichner auf die 5 % Kriegsanleihe halten die

unten verzeichneten Banken und Bankgeschäfte ihre Schalter

lediglich zur Annahme von Zeichnungen
über die üblichen Kassenstunden hinaus am

Freitag, den 17. ds.
Montag, den 20. ds.
Dienstag, den 21. ds.

noch von 3 — 5 Uhr nachmittags geöffnet.

Bankeommaodite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel nnd Indnstrie, Filiale Wiesbaden
Harens Serie& Co.
Beatsehe Bank, Zweigstelle Wiesbaden.
Direetion der Disconto-Gesellsehaft, Zweigstelle Wiesbaden
Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteidentsehe Creditbank, Filiale Wiesbaden.

Magnetopalh Rohm.
Bon jetzt ab Sprechstunde:

Nur an Wochentagen von 3—5 Uhr.
Hrrrnga rt enstraße 10. Part.
" Leset

»errenschneiderei wenb. Röcke8, Rep-,
lein ., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50»
Renfütter «. Kle ber, Frankcnstr . 7» 1.

Umzüge w. übernom. Rheinganer
Str . 15» Adlerftraste 53, Graubner.

Reiher verloren,
34 Stangen , v. armem Laufmäbchen,
Rheinstr ., Bism .-R., Gäben-, Scharn¬
horst-, jyorkstr. Es wird gebeten, ihn
Aorkstraße 23. 3 r ., abzugeben.

Brille Verl. Göbenstr., Dreiweiden¬
straße, Dotzheimer Straße . Abzugeb.
gegen Bel. Elsässerplatz 3, 3.

S - nntasmoros»vom Sedanplatz
. „- ist gesehen imö
erkanrit worden u. wird gebeten, rhn
bei dem Eigentümer , Kapellenftr . M/
ab zugeben._ ’_ _

KMWsel fit Kraftmsen
verloren. Abzugeben Garage Wittig,
S chlachthausstraf
Junger bräunet Jagdhund

mit weißer Brust u. weißen
entlaufen . Abzug eben bei
Seerobenstvaße 32.

Witwer , 48 Jahre,
ohne Kinder, in sicherer Stellung,
eigenes Heim, wünscht sich mit an-
stünd. Mädchen oder Witwe ohne
Kinder zu verheiraten . Gefl . Off.
unter I . E. 90 hauptvoftkag. Wies¬
baden. Anonym zwecklos. Bermittl.
verbeten. Strengste Verschwiegenheit.

Ia Holl. Seefische
erngetroffen, em»r. von 38 Pf . an.

Jacob Frey jr *,
_Erbach er Str . 2.

1 Salon!
| für seinenDamen-Pub

F5 .'i2

langjährige I. Direktrice
der Firma Kleinofen,

äZ hält sich bei Bedarf
| für

| RerbPu.minier(
0  bestens empfohlen.
| Vornehme Wiener and
ti aparte eigene Modelle.  |

Gelbe Kartoffeln
„ , Kumpf 36 Pf.
Koch- «. Einmachbirnen 10 Pfd. 90.
Gute Luife-Biraen 10 Pfund 1.50.
Kochävfel 10 Pfund 65 Pf
Takeläpfel 10 Pfund 1.15 Mt
Zwiebeln 10 Pfund 1.40 Mk.

Kirch ner, Rheinganer Straße 2.

Morgen Freitag
frischen

Schmierkäse.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus-
tührung fertigt die

LSchetteiDenTscbe Hol-BycMrocKtrel
Kentor : Langrane 21.

Osram -^ -Wattlampen *
Flack , Lnisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Die Beerdigung unseres Sohnes, Bräutigams,
Bruders und Neffen, des

Diplom-Ingenieurs

Adolf Hatzmann
findet am Freitag , den 17. September , nachmittags
4 Uhr , auf dem Friedhofe in Biebrich von der
Leichenhalle aus statt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N. : Theodor Hatzmann.

Auf dem Felde der Ehre erlitt durch einen Granat-
schuß den Heldentod für sein Vaterland mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann, unser braver Sohn,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, Herr

Gustav Rücker, Gastwirt,
im Alter von 39 Jahren. Wer den Gefallenen gekannt,
kann den schmerzlichen Verlust ermessen, der durch
sein Hinscheiden uns betroffen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau WiHielmine Rücker, Wwe.

Wiesbaden, Nieder-Seelbach, den 15. Sept. 1915.
Bismarck -Ring 11. 1021

Molkerei M. Schulz. Borkstratze 27.

lkein Aufschlag). klein, 10 Pfd . 1.25.
M - usd AmOirutn.

_ dick, 10 Pfund 45 Pf.
Alles and. Obst  biff Platter Str . 130.

Die guten Birne » sind wieder da!
Meinen werten Abnehmern zur Nach,
nicht. Bülowstraße 4, Hofmann.
Pnstorenb. 10 Pfd. 1.50, Wiefenbir «.
10 Pfd . 1 Mk. Mainzer St raße  44.

Gepflückte gute Birnen Pfd. 10 Pf.
Rffolasstraße 41- Parterre links.
Nüsse, frisch vom Baum , Pfd. 35 Pf.

9» 3—4 Uhr.

o ttl ®°k w.er erkrankt, ans dem Felde heimgekehrt, entschlief sankt heute mittag
2 Uhr mein inniggeliebter Msnn, unser treuer Vater und Großvater, unser Heber Bruder
und Schwager,

_ Oberst

Eduard Forst,
If Atnmanriaiir ilm ■i Ma » V. U - 1 no *

Bäume Aeviel zu vk. Bleichstr. 43.

1. Ass . Feld-ArMlerio-Regts. 73,
neu Kreuzes 1. und 2. Klasse, **

1 Traoortfite stets vorrätig |

^ Billige
BrikeiS uub Biindrlholz
im Ausverkauf.

Ruvvert . Nikolasftraste 5.

Gold, Silder. Platiu,
Schmucksachen, alte Zahngediffe.Pfandfcheme

kauft zu hohen» reffe«A.(üeiztials, ft?cbcrgalTe 14.
Suche Stellung als Hausdame

bei älterem Herrn oder Dame . Off.
«wer 2. SB. hcnwtvchtlagerch.

Kommandeur des
Ritter des Eisernen

im 57. Jahre seines in Pflichttreue verbrachten Lehens.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

' Gertrud Forst, geh. Rockstroh,
Ella von Platen, geb. Forst,
Werner Forst, Leutn . im 1. Ober-Elsäss. Feld-Art .-Regt.
Hartwig v. Platen, Hauptmann im Generalstab d. 54. Inf.

Allenstein, den II . Sept . 1915.
Beisetzung in Wiesbaden von der Halle des SOdfriedhofs aus Freitag , den 17.

vormittags 11 Uhr.
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8 Uhr =

i-Vereii. E.V.
Die gestern nicht beschlussfähig gewordene

2. ordentliche Hauptversammlung
findet nun

im Montag , den 20 »September,
_ nach der Gesangprobe statt.

Waschkessel. _ _
Bollwemger Ersatz für Krchfcrkesscl gibt eS nicht?

Aber besser wie Guß, emailliert oder roh,
siuv die verzinkten Waschkessel,

lei « Auskoche« mit Kartofselschälen nötig, direkt gebrauchsfertig, werden t«
iahen Größen angefertigt Bei Anton Dressen, Steiugasse 11.

Frische Fische!
Geräncherte imd marinierte Fische

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Triekets fisehhaUeit
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Holl. Gahlian,3—5 5h , Kopf6d̂
ff. Seehecht, M 60, otnoKÄ 80^
Ia grosse Schollen 90 , mittel 70 , kleine 50 H
la grosse Scliellfiselie 50, ohne KoPf6V̂
Bratsdsellfisdi 35, Portions-Schellfisch 40̂
Feinste Angelschellfische n. Gr. p. Pfd. 50 —70 H
ff. Csbliau . . . im Ausschnitt Pfd. 70 —80 H
ff. Heilbutt . . . . im Ausschnitt Pfd. 1.80 JHt.
Frische Makrelen 50 , Merlans 50.

Lehendfr.Bratzander1- Karpfen1.26
Lebendfr. Rheinhechte 1.20 , Zander 1.50

bis 1.80 , Lebendfr. Blanfelclien 1.60 , L<achs-
forellen 2 1 , liebende Karpfen , Schleien,
Aale , Forellen , Tafelkrehse.

Frische Seenmscheln
pEfP lOO Stuck 60 ^ MMZ

Frische Nordseekrabben.

NB. Da es jetzt sehr an geschultem Personal fehlt,
kann ich nur für frühzeitige Lieferung garantieren, wenn
Bestellungen für Freitag schon Bonnerstag
gemacht werden.

bleibt mein Geschäft von morgen
Freitag, abends %<> Uhr, bis Sams¬
tag, abends 6 Uhr,

Gleichzeitig bitte ich meine werte
Kundschaft, ihren Bedarf infolge des
kühlen Wetters und des starken An¬
dranges am Samstagabend , mög¬
licherweise schon morgen Freitag zu
decken. Zum Verkauf kommen nur
junges, zartes, gemästetes Rindfleisch,
sowie schwere fette Landkälber.

Metzgerei Hirsch,
61 Schwalbacher Straße 61.

«iiii»i»iiii»»i»i»iiiiii»i»i»ii>i»i»ii»»l»»iimi»»ini»liiii»nmiiiiiii»»iiiiim»»»i»iiim,»iiii»i»»ninn>H

Kaffee Kabsburg'
täglich

Jiünsfler -Honzerf.  I
= Tscherny -Dreispiel.
I Einzelspiel. — Einlagen des Geigenkünstlers Sawa -Tsdierny.  1
liimiiiiiiniiiiiniiiimiiiiimiiiiinHiiiiii miiiiiHiniiiiiimtniiiiiiHimiimiiniiniiiiimiiiiiiiiiimiiiimmmiiiHmas

Militär -Hosenträger,
Militär -Handschuhe, imitiert,,

Ravva u. Wildleder, selbstverfertigte.
Militärmützen billigst bei 987

Fritz Stronsch, 50 Kirchgasse 50.

geschlossen. . hoher geiertage
halber bleibt mein Geschäft von
Freitagabend '/-7 Uhr bis

Samstagabend 7 '/*  Uhr
geschlossen.

Bernh. Holdschmidt,
Metzgerei und Wurstfabrik.

Fauldrunnenftraße 5._

Feldhühner
große junge 1.60 Mk.
jähr. 1.26 Mk.
kleine 0.80—1.10 Mk.

Fasanen von 2.20 Mk. an.
Geyer , Graben strafte 4,

cn der Marktstr. 403 Telephon 403.

|tl6-®rfrif(i).fert.oerp.50ilf.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Große Fasanen-
nuv Feldhühnerjagd.

Prima Fasanenhähne 3 Mk.
(bald 3 Psund schwer).

Pr. Fasanenhühner2—2.50.
Prima Feldhühner, junge
70 Pf ., große 1.80, sowie
bill. Hähne, Kap., Suppenh.

Nur Marnhvrjülr.6. labe«.

Immen mehr erweist sich die Fischkost als
gesundes billiges Nahrungsmittel!

Täglich grosse Zufuhren! Ausgesucht feinste Ware!
Diese Woche besonders preis- und empfehlenswert:

I . Bessere Fischsorten!
Lebendfrische Spiegelkarpfen das Pfd. 1.—
Lebendlr. Bachforellen1.80,Rheinlieehte1.26
Ml hochfeine Rlieinbarsehe Pfd. 160 Pf.
prachty. Rheinzander1.80, Nordseeschollen 80 Pf.
===== Lebende Aale, Schleien, Spiegelkarpfen, Forellen. = ~~

Hochfeine holl.Angelsehellflscheu.Ängelkabliau
in unübertroffener Qualität zum billigsten Tagespreise.

Ferner fl. Nordseerotzungen, Steinbutte, Seezungen,
Lachsforellen, blütenweißer Heilbutt im Ausschnitt 1.80.

Benzin
zum Reinigen und Brennen

so lange Vorrat reicht.
Drogerie Morbus, Taunusstr. 25.

Tapeten
zu bisher billigsten Preisen ohne Aus-
schlag. Reste in beliebiger Rollenzahl
von 10 Ps. an.

Georg Diez,
Taveteuhaus am Luisenplatz.

_ Telep hon 3025.__Benzin
wieder eingetroffen.
_Drogerie Backe, Taunusstr. 5.
Wagenfett . Leversett,

Huffett,
in bester Qualität

Heinr. Metzger, Seerobenstr. 27. P.
Dauer -Wäsche

(unübertroffen), große Ersparnis.
Lob. Anerk. Faulbrunnenstraße 10.

Riuiiaus-y©ranstaltungen
am Freitag , 17. Septbr.

Seehecht,K; Makrelen
im Ausschn. 85 Pf. Pfd. 70 Pf.

Sceweissling(Merlans)
feiner Bratfisch m.wenig

Gräten Pfd. 50 Pf.

Adolfstrafte 3.

Fischhandlmg8 . Klotz;
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277.
Großer

lischverkauf
tägl . frische Zufuhr, Ia Holl . Bollheringe

(zu d«u billigste « Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

Pünktlicher wunschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung t
IX. Billigere Fischsorten!

Schellfische, l 1/, —2pfündig , Pfd. 60 Pf., ohne Kopf 65 Pf.,
Dorsch Pfd. 50 Pf., Backfische Pfd. 35 Pf., 3 Pfd. 1 Mk.,
Cabliau ganzer Fisch Pfd. 50 Pf., ohne Kopf 60 Pf., im Aus¬
schnitt 65 u. 70 Pf., Bratschollen 50 Pf ., grössere Schollen 65 Pf.,
Portionsschellfische 35 Pf ., Backfische ohne Gräten 40 Pf.,
Seehechte 3—5pfd. Pfd. 55 Pf., Seelachs, gz. Fisch 45, o. K. 55Pf.

SF Gewässerte Stockfische Pld. 46 Pt. 9
In den billigen Fischsorten findet kein Versand statt.

Räucherfische- Neue Marinaden- Fischkonseryen.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge, Sprotten, Lachsheringe , Lachsbückinge,
geräucherte Makrelen, geräucherte Schellfische u. Lachs.

Morinadan ' Rollmops, Bismarckheringe, Bratheringe, mari-
jfitil lUüUüLl. niorte Sardinen, Aal, Heringe und Schellfische

in Sulz, selbst eingelegte Heringe, Bismarckheringe und
Rollmops in Remouladensauce, fl.holl. Vollheringe. Matjes¬
heringe, hochfeine Sardellen. — Alles prima zu billigsten
Preisen.

Von jetzt ab täglich: Frische Seemuscheln.
Grosse Auswahl feiner Fischkonserren!

Tteehhans Sohantt Wolter,
Fernsprecher jß 12.

Geschäftsgründung
1888.

Vormittags 11 Uhr: Konzer:
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Aus meines Herzens Grunde,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Tancred“

von G. Rossini.
3. Lied „Du bist die Ruh“

von F. Schubert.
4. Walzer „Wiener Blut“

von J. Strauß.
5. Offenbachiana, Potpourri

von Conradi.
6. Marsch„Durch Kampf zum Sieg“

von F. v. Blon.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Viktoria-Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre z. Op. „Hans Heiling“

von H. Marschner.
3. Elsas Brautzug zum Münster

aus der Oper „Lohengrin“
von R. Wagner.

4. Ballszene von C. Meyseder.
5. Fantasie aus d. Op. ..Euryanthe“

von G. M. v. Weber.
6. Ständchen von F, Schubert.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte“ von W. A. Mozart-
Lüstner.

Abends 8 Uhr:
Im Abonnement im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. MusikdirektorC. Schuricht.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Symphonie Nr. 1, C-dur

von L. v. Beethoven.
a) Adagio molto — Allegro
con brio. b) Andante cantabile
con moto, c ) Menuetto ; —
Allegro molto e vivace, d) Finale;
Adagio— Allegro molto e vivace.

2. Symphonie Nr. 3, Es-dur
von R. Schumann.

a) Lebhaft , b) Sehr mäßig,
c) Nicht schnell, d) Feierlich,
e) Lebhaft.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt. ,]Die Eiugangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.
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